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Die Nacht vom 21. auf den 22. September 2025 war für viele Menschen im Südosten
Frankreichs ein Schockmoment. Im Département Var und weiten Teilen der Provence-Alpes-
Côte d’Azur brachen orkanartige Gewitter los, wie sie die Region nur selten erlebt.
Platzregen, überlaufende Flüsse, überflutete Straßen – und dennoch ein unerwartet gutes
Ende: kein einziger Mensch kam in Südfrankreich dabei ums Leben.

Wenn der Himmel alle Schleusen öffnet
Die nackten Zahlen klingen wie aus einem tropischen Szenario: 127 Liter Regen in Avignon,
92 in Aix-en-Provence und unglaubliche 113 Liter in nur einer Stunde in Toulon. Innerhalb
kürzester Zeit verwandelten sich Straßen in reißende Bäche. In den Bouches-du-Rhône
mussten die Einsatzkräfte mehr als 250 Mal ausrücken, um Keller leerzupumpen, blockierte
Straßen zu sichern oder ganze Wohnviertel abzusperren.

Im Westen des Var traten Nebenflüsse über die Ufer, rissen Böschungen mit und setzten
Brücken unter Druck. Wer in dieser Nacht unterwegs war, sah, wie sich vertraute Wege in
unberechenbare Ströme verwandelten.

Schäden in Stadt und Land
Am Morgen danach glich so mancher Ort einem Trümmerfeld. Straßenzüge aufgerissen,
Autos wie Spielzeug umhergeschoben, Gehwege aufgewühlt. Das Wasser hat ganze
Straßenzüge unterspült, Ampeln demoliert und Fahrbahnen unpassierbar gemacht.

Stromausfälle, Ausfälle im Nahverkehr, Geschäfte, die geschlossen bleiben mussten – der
Alltag vieler Menschen wurde abrupt unterbrochen. Für Kommunen und Versicherungen
bedeutet das eine Kostenlawine, deren Ausmaß erst in den kommenden Wochen klar werden
dürfte.

Erleichterung trotz Verwüstung
Trotz dieser Bilanz: kein Todesopfer. Ein beinahe unglaubliches Glück bei einem Ereignis
dieser Intensität. Möglich wurde es durch eine Kombination aus effizienter Alarmierung, gut
vorbereiteten Rettungsdiensten und einer Bevölkerung, die die Warnungen ernst genommen
hat.
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Ein Feuerwehrmann aus Toulon brachte es auf den Punkt: „Wir haben Schlimmstes
befürchtet. Diesmal war es die Mischung aus schnellem Eingreifen und der Vorsicht der
Menschen, die Schlimmeres verhindert hat.“

Verletzliche Strukturen
Der Vorfall legt jedoch auch die wunden Punkte offen. Straßen, Brücken,
Entwässerungssysteme – vieles erwies sich als zu schwach, um den Wassermassen
standzuhalten. Schon jetzt sprechen Experten von Schäden in Millionenhöhe.

Und während noch Schlamm geschaufelt und Keller ausgepumpt werden, stellt sich die
unbequeme Frage: Wie oft kann eine Region solche Extremereignisse verkraften, bevor die
Belastungsgrenze endgültig erreicht ist?

Klimawandel im Hintergrund
Die Häufung solcher Episoden ist kein Zufall. Klimaforscher weisen seit Jahren darauf hin,
dass Extremregen durch die Erwärmung der Atmosphäre intensiver wird. Was früher als ein
Jahrhundert-Ereignis galt, wiederholt sich inzwischen in viel kürzeren Abständen.

Die Konsequenz? Städte und Gemeinden müssen nachrüsten: größere Rückhaltebecken,
stärkere Abwassersysteme, restriktivere Bauvorschriften in Risikozonen. Doch Technik allein
genügt nicht. Auch die Bevölkerung bleibt gefragt. Allzu oft führen riskante Entscheidungen –
etwa eine Autofahrt durch eine überflutete Unterführung – zu tödlichen Situationen. Dass
diesmal niemand ums Leben kam, ist keine Selbstverständlichkeit, sondern Ergebnis von
Vorsicht und Aufmerksamkeit.

Warnung ohne Schrecken
Das Unwetter im Südosten war ein Weckruf. Die Region kam noch einmal glimpflich davon,
doch die Schäden sind ein deutliches Mahnmal. Heute sind es kaputte Autos, zerstörte
Straßen und entwurzelte Bäume. Morgen könnten es Menschenleben sein.

Die entscheidende Frage lautet: Ziehen wir die Lehren aus diesem „Beinahe-Desaster“ – oder
vertrauen wir darauf, dass das Glück ein weiteres Mal auf unserer Seite steht?
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L' #orage violent diluvien continue sa route sur le #Var en ne faiblissant pas. Les
intensités pluvieuses en peu de temps sont parfois très très importantes
véhiculant rapidement des inondations. Encore une fois heureusement que la
ligne est mobile autrement ça serait encore plus… pic.twitter.com/E8emciW6B2

— Extrême Météo (@ExtremeMeteo) September 21, 2025

https://twitter.com/hashtag/orage?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://twitter.com/hashtag/Var?src=hash&ref_src=twsrc%5Etfw
https://t.co/E8emciW6B2
https://twitter.com/ExtremeMeteo/status/1969837935227736509?ref_src=twsrc%5Etfw

